
Ansgar als Visıonär
Eın Beitrag ZUrFr Greschichte der christlichen Vıisionen

des Fruhmittelalters

Von Gottfried Mehnert ın Kiel-Elmschenhagen

Ansgar, der „Apostel des ordens“ und erste Erzbischof VO  _

Hamburg, gehört den bedeutenden christlichen Visionären des
frühen Miıttelalters. Obwohl die Literatur der Ansgarfor-
schung, besonders die anläflich der Ansgar]ubilaen VO 926 und
930 erschienene, einen erheblichen Umfang besitzt, gibt doch
noch keine spezielle Untersuchung der Visionen Ansgars, die in
Rımberts ıta Anskarıı ausführlich berichtet werden. Bis auf
weniıge Ausnahmen, VO  — denen noch reden seın wird, siınd dıe
Visionen Ansgars entweder vollıg übergangen oder 1LUF als neben-
sachliche Kuriositäten gewerte worden. So geht Richard
Haupt in seinem Kommentar AT ıta Anskarıl mıt keinem Wort
auf S1E ein, sondern tut S1€E mıiıt der malızıosen Bemerkung ab, dafi
dem Bıographen Rımbert die 1 räume, Visionen un Ahnungen
Ansgars wichtiger SCWESCH seılen als die Einzelheiten der histo-
riıschen kKreignisse Die Visionen Ansgars hat Richard Haupt für
S belanglos gehalten, dafß S1E in seiner Neuübersetzung der
ıta Anskarıi VO  - 1926 überhaupt weggelassen hat

ıne bemerkenswerte Ausnahme bildet demgegenüber ılhelm
Levisons Abhandlung A Ziur Wüuüurdigung VO  w} Rımberts ıta Ans-
karı1“ ® In der der hervorragende Kenner der mittelalterlichen
Laiteratur daraut hinweist, da{fß die VO  — Rimbert berichteten Vis10-
NC  — „Sanz besonders der ıta einen Stempel eigener Art gegeben
haben“ und da{fß der „Vi1s1onare FEinschlag” sich durch alle 'Teıle
der ıta erstreckt Levıson sagt ber dıe Visionen Ansgars: „Es
sınd Iraäume in Zeıten innerer Unruhe un Erschütterungen un
Gesichte, dıe ıhm be1 gesteigertem Nachdenken ın schwierıger
Lage innere Erleuchtung bringen schıenen, die auf se1ine
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Handlungen bestimmend einwirkten, iıhm das Leben hindurch
eine lebendige raft blieben, mochten S1e mıtunter auch erst nach
Jahren aus außeren Vorgängen für ihn ihre rechte Deutung CMP-
fangen. So kehren enn diese Visionen ın allen Teilen der ıta
Anskarıi wieder, ohne als Fremdkörper empfunden werden:
S1e stellen eben eıne Macht in Ansgars geistigem Wesen dar, un
INan begreift CS 5 da{fß S1e gerade 1in entscheidenden Augenblik-
ken iıhm innere Sicherheit un raft gaben.“ Zaur Frage der lıtera-
rischen Abhängigkeıt bemerkt Levison 1ın richtiger Finschätzung
des Wesens echter Visionen, da{fß sich Literarısche Vorlagen „be1
der Art der Visionen begreiflicherweise nıcht nachweisen“ lassen,
Wenn auch Vergleiche mıiıt anderen mıttelalterlichen Visionen
naheliegen und Ankläange biblische Vorbilder unzweiıftelhatt
vorhanden sınd.

Außer Levisons Beitrag ZU Ihema kommt für die wıissen-
schaftliche Behandlung der Visionen Ansgars allenfalls noch die
bereits 8587 erschienene Abhandlung VO  $ Frıitzsche, „Die latei-
nıschen Visionen des Miıttelalters bis ZUT Mitte des 12 Jahrhun-
derts“ 1er 1ın Betracht, 1n der jedoch 1U die in den Kapıteln
bis der ıta Anskanıi enthaltenen „ Jenseits- Visionen“ berück-
sichtigt werden. Bis auf den Hinweıs, da{fß die Vısionen Ansgars
eıiınen anderen Charakter besitzen als die meısten anderen mittel-
alterlichen Himmels- und Höllenvısıonen, findet sich bei Fritzsche
keine beachtenswerte Außerung unserm Ihema

Aus der alteren Ansgarlıteratur ragt Yanz besonders das Buch
VO Friedrich Adolph Krummacher, „ Ansgar. Die alte un dıe
Cu«c eıt Zaur Geschichte der christlichen Kırche, der Hierarchie.
der Wunder un Reliquien“ (Bremen 1828), hervor. Es nthalt
den m. W einzigen Versuch einer theologischen Würdigung der
Visıionen Ansgars. Krummacher fußt dabei auf Franz VO Baader
und Hamann un beruft sich die abwertende Argumen-
tatıon, „CS SCY dazumal ein wundersüchtiges abergläubiges e1it-
alter gewesen” auch auf Bengel, Jakob Böhme und 5Swedenboreg.

ber die Ansgarviısıonen tinden sıch bei Krummacher dıe FOl-
genden Bemerkungen:

„Darum glaub' ich ferner, da{fß die Visıonen, die schon rüher
Ansgar seinem Beruf bestimmten, oder nachher ın demselben
ıhn eıteten und stärkten, und welche selbst seinem Freunde
Remberrt, un dieser uns, mitgetheilt hat, vollig gy]aubhait un
wahr sınd, und nıcht etftwa 1in seiınem Fleisch und Blut sondern in
eıner unsıchtbaren Welt, der mıt eıb nd NSeele sich weıihete,

In Romanische Forschungen 111 Erlangen 1887 S. 349 ff
rummacher
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ihren Ursprung hatten. Und gestattest du diese un den Glauben
eine solche, WIEeE du ußt und nicht anders kannst; WI1e ware

enn die Einwirkung dieser unsichtbaren Welt auf un in den
Menschen, und eın besonderes, iın mancherleji Stufen begränztes,Verhältniß des Menschen derselben, mınder glaub- un t-
haft? In dir selbst, in deinem geistigen un leiblichen Mikro-
kosmaos hast du das Bild un Gleichniß des sichtbaren un unsıcht -
baren Makrokosmos“

Krummacher beruft sich sodann auf Franz VO Baader, Wenn
die theosophische Unterscheidung einer goöttlıchen, geıistıgen,türlıchen, materiellen un unreinen RKegıon anführt, derzufolge„der Mensch in Gott, mit Gott, durch Gott ohne ott und wıder
ott denken un handeln könne“ Als den Bereich, in dem die
Visionen ihren Platz haben, bezeichnet Krummacher die mıiıttlere
der tünf kKegionen: „Die naturlichmenschliche Region, mehr
oder mınder (denn 6S gjebt in diesem, WI1Ie 1m Leben überhauptStufen und Grade) das Materielle S1 ablöset, oder VO  e dem
Geistigen bekämpft wiırd, ist das Gebiet der Visionen, der Gesichte,durch welche das innere Auge der unsichtbaren Welt aufgeschlos-
SCMH wırd” 190 Entschieden wendet sıch dagegen, dafß InNna dıe
Visionäre der Selbsttäuschung oder des Betrugs bezichtigt oder
ihr Visıonares Erleben als eın „Spiel der Phantasie“ erklärt‘!*lehnt also eine psychologische Erklärung durchaus ab „Der kalte,wortmaäkelnde und systemsuchtige Protestantismus, der LUr DIO-testieren und verneiınen wiıll meınt mıiıt dem Worte ‚Legende’,SOWI1e die dürre, anatomiısirende Psychologie miıt dem Worte
‚Phantasie‘ alles abgethan haben Wo die Geschichte Be-
gebenheiten erzahlt, die ber die alltägliche Krfahrung und den
gewöOhnlichen Kreislauf der Natur hinausgehen, da heilßsts sofort:
Sage! Legende! un dieses gleichlautend mıt Krdichtung, Betrugund Lüge! Und annn enn das Wort ‚Phantasie‘ enn ıst
doch LUr eın Wort für einen Schlüsse! gelten, der das Unge-wohnliche un Geheimnißvolle ohne weıteres auf-! und alles
Fragen und Untersuchungen darüber abschliefßt!“ 12 Ferner be-
merkt Krummacher noch „Übrigens wird In Ansgars Visionen
d1ie Schicklichkeit und das wurdıge Decorum nıcht absprechen“ 13

Die Ausführungen Krummachers stellen dıe Visionen Ansgarsalso ausdruücklich In diıe pneumatısche un charısmatische 5Sphäre
Y
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und verstehen sıch als eın Mittel, durch das siıch eine göttliche Füh-
rung des Visionars vollzieht. Kıs wird sıch anhand der Visiıonen
1mM einzelnen erweisen haben, inwieweıt die Beurteilung
treiffend ist

Rımbert gibt 1n der ıta Anskarıl insgesamt zwolf Vısıonen
wieder, dıe sich ber die ıta verteilen. Sie inden sıch 1n
den Kapiteln 2'_7 9, 23 Zl 29, D3, 50, 28 und der ıta ATıS.-
karı). Die Quelle, auf die sıch Rimbert stutzt, sSınd nach dessen
eigener Angabe dıe Aufzeichnungen **, die Ansgar ber seine
Visıonen niedergeschrieben hat Inwieweıt Rimbert diese Quelle,
aus der ZUuU el wortliche Zatate bringt, vollständıg DC-
schöpft hat, ist nıcht festzustellen. Was aber berichtet, bietet ein
außerordentlich reichhaltiges Bild des visionaren Erlebens Ans-
gars Dazu kommen außerhalb der eigentlıchen Visionsberichte
och weıtere Hinweise auf Ansgars visıonare Begabung. Außer-
dem geht die ıta Rimberti 1n den Kapıteln Pn ebentfalls auf die
Visionen Ansgars eın und enthalt überdies eın Traumgesicht VO  —

Ansgars erzbischöflichem Prokurator un: eıne Vısıon Rimberts.
Die ıta Anskarıi begınnt nach der Wiıdmung 1n Kapıtel be-

reıts mit der Erwäahnung der Tatsache, da{fß Ansgar „Von iınd-
heıt durch geistliche OÖffenbarungen VO Himmel her inspiırıert
worden ist und da{fß CL „oft durch die (Gsnade des Herrn VO  —

himmlischen Heimsuchungen ermahnt worden ist“ 15 Nach den
ersten rel Visionsberichten heißt c>5 „Durch diese NUu  — un viele
andere Offenbarungen un Visionen wurde der Mann (Gottes VO

Himmel her inspiriert” Am Anfang VO  - Kapıtel iindet sich
die Bemerkung, da{fß Ansgar in den mannıgfachen Dorgen und
Nöten seiner Legatıon „immer durch götttliche Inspiration be-
stärkt wurde” 17 Ansgars Berufung AT issıon WI1e auch seine
Begnadung für das Bischofsamt stehen 1m Zusammenhang mıt
seıinen Visionen.

Rımbert rechtfertigt dıe Tatsache, daß Ansgar der ıhm als
Mönch auferlegten „stabıltas locı untreu wurde un heftig-
ster Vorwürte seinen „AammOörTr peregrination1s” nıcht unterdrückte,

169Vgl Levıson
der ıta Anskarıi VO  — Waıntz, M.G.hist.ss.rer.Germ. InIn der Ausgabe 5,20 %. 137$* Die Angaben über dıe folgendenschol., Hannover 1884,

Zaitate Aus der Vıta Anskarıi beziehen sich ebenfalls auf Seiten un Zeilen
dieser Ausgabe.
Vita Anskarii 25,35

17 Vita Anskarıı 65,1
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sondern begeistert den Aulftrag übernahm, den Danenkönig Ha-
rald lak als Hofprediger und Missionar begleiten, mıt dem
ausdrücklichen inweıls auf seıne visıonare Berufung ZUT
iss10on

Auch in seiınem bischöflichen Amt ıst ıhm die (Gnade Gottes 1ın
Gestalt VO  —$ Visionen un himmlischen Offenbarungen zute1l
geworden. Es WAar ıhm vergonnt, „vıel Erhabenes schauen“.
un wurde 1mM Geiste häufig VO  — ott durch überirdische (se-
siıchte InSspirert.. (Gerade in dieser visıonaren Begabung sieht
Rimbert das Kennzeichen eines wahren Hirten, und zıtiert 1n
diesem Zusammenhang eine Stelle aus Gregors Evangelıen-
homilie, 1ın der G heißt, da{fß diejenigen, dıe mıt Kifer ihre Herde
Jeıten, mehr als andere verdienen, Überirdisches schauen,
wWwIie die Hirten in der Nacht der Geburt Christi, die VO  — der Herr-
ıchkeit Gottes umstrahlt wurden !?. Im etzten Kapıtel der ıta
Anskarıı wird dieser (Gedanke noch einmal aufgenommen und
gesagt, dafß Ansgar sich dadurch ın seinem Amt ausgezeichnet hat,
dafß O als Mittler zwıschen ott und dem Nächsten zwischen Hım-
mel und Erde stand und dank der ihm zuteilgewordenen „gott-
lichen Vısıonen und himmlischen OÖffenbarungen“ das Iun und
Leben der ihm Anvertrauten leiten vermochte z0 Die Visıonen,
die empfing, bedeuteten ıhm selbst göttlıche Führung, WI1e S1e
iıh auch befähigten, anderen Führer se1ın 21

Die Vısıonen Rimbert wichtig, daß iıhnen das
26 Kapıtel des ıta Anskarı] wıdmete. Hier g1bt eıne /Zusam-
menfassung der verschiedena -tigen Formen VO  - Ansgars V1is10nNAa-
1 Erleben, die INa als den Ansatz einer 1heorie der Visı:ıonen
bezeichnen annn Der entsprechende Abschnitt lautet:

„Weıil Ansgars Wandel, mıt dem heilıgen Apostel Paulus
reden (es wird Phil 320 ach dem Vulgatatext zitiert), be

staändıg 1mM Himmel WAaTr, wurde zuweılen durch himmlische
OÖffenbarungen, W1e€e WIT S1E bereıits, freilich lückenhaft, berichtet
naben, auf LErden erleuchtet, dafß tast immer alles, Was iıhm
wıderfahren sollte, durch Iraume (per somn1um) oder durch 1N-
nerliche Offenbarungen 1mM Geist (per intımam revelatıonem in
mente) oder durch Ekstase (per EXCESSUM) bekannt Wa  — Was WITr
als OÖffenbarung 1mM Geist bezeichnet haben, WAaT UÜNSeTeTr Meınung
nach VO  —_ der Art, WI1eEe c5 1ın der Apostelgeschichte heißt ‚Der
Geist sprach Philippus‘ (Act 8,29) Denn be1 allen wichtigen

Vgl Vıta Anskarii 2B.37; 26,9 un 27,30—33
Vıta Anskarıı {1,35: i2.

Ü  ) Vıta Anskarı] 77,20
Zur Idee der Führung durch Visionen vgl Ernst Benz Vision un: Führung
1ın der christlichen Mystik Eranos- Jahrbuch AXAAXI 1962, 117 {f
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Entscheidungen verlangte Bedenkzeıt, un ordnete nıchts
unbedacht d bevor C VO  ; der (snade Gottes erleuchtet, 1in se1-
N Geiste wulßste, Was das Beste ware. War durch eine
himmlische Heimsuchung 1MmM Geiste seiıner Sache sicher, ann ord-
ete ohne Zögern das Erforderliche Was R ferner in Iräu-
INn  - sah, Von denen WITr bereıts viele berichtet haben, WAar

trüglıch vera dafß WIT uns keiner einzıgen JT’äuschung entsinnen.“
Rimbert unterscheidet also zwischen J1 raumen, Inspirationen

und Ekstasen. Die überwiegende Mehrzahl der berichteten V1ısio0-
nen gehoört den Iräumen:;: bei zehn der zwolf mehr oder minder
ausführlich geschilderten Visionen wırd ausdrücklich vermerkt,
dafß Ansgar S1€E nachts erlebte. Die Inspiırationen werden In der
ıta Anskarııi ZWAaT nıcht beschrieben, ohl aber als das selbst-
verständliche Mittel der Leıitung, Iröstung, Vergewisserung und
Bestärkung durch den Heiligen (Greist betrachtet: S1E sınd als
himmlische OÖffenbarung „spiırıtus sanctı donum“ un werden
durch den Vergleich mıit der Weisung des Geistes Philippus(Act 8,29) charakterisiert. Unter den Inspirationen ragt beson-
ers die Anfang VONn Kapitel D erwähnte hervor, da S1E relatıv
ausführlich behandelt wiırd. ach der Ankunft 1n Schweden be1
seiner zweıten Reise nach Birka WAar Ansgar besorgt darüber, da{fß
erheblicher Wiıderstand die christliche iss1on vorhanden
WAaTLI; mußlte abwarten, bis die Ihingversammlung entschieden
hatte ber die Erlaubnis der Missionspredigt. äahrend dieser
Wartezeit empfing 8 eines Tages be] der Messe, als gerade der
Priester Altar das heilige eheimnis weıhte und selbst hin-
gestreckt Boden lag, eıne himmlische Inspiration, die ihm dıe
Gewißheit gyab, dafß alles wunschgemälß ausgehen wurde. Als
ann nach der Messe dem Priester sagte, da{fß S1e nıchts befürch-
ten hätten, wollte dieser wıssen, WI1E das wIissen könnte. Der
Priester schenkte der Antwort Ansgars, ware VO ott 1N-
spırıert, sogleich Glauben, da C WI1Ee Rimbert sagt, schon früher
viele Beweise dafür erlebt hatte, da{fß Ansgar auf solche Weise VO  —$
ott getrostet wurde.

ber die Ekstasen wiıird ın Kapıtel 1m Unterschied den
beiden anderen Gruppen himmlischer OÖffenbarungen nıchts wel-
ten gesagt Dafür aber findet sich bei der einzıgen VO  $ Riımbert be-
riıchteten Ekstase Ansgars 1n Kapitel eine außerst autfschlufß-
reiche Bemerkung. Bei der Schilderung dieser Lkstase, die AnsgarTage 1mM wachen Zustand erlebte, sagt Rımbert ausdrücklich,
daß diese himmlische Offenbarung „deutlicher“ (apertius) als dıe
früher 1m 1Iraum (per somn1um) empfangenen SCWESCH sSe1

Damit soll offensichtlich angedeutet werden, da{fß den Ekstasen
eın höherer Rang zukommt als den Iraumgesichten. Inwieweit
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Skepsis oder Abneigung gegenüber den Iraumvısıonen bereits
Ansgars und Rimberts eıt 1ın der Kirche vorhandeny WI1IeE
CS in spaterer eıt der Fall Wär «® sSe1 1er offengelassen. Es ist
aber immerhiın zweierle1 auffaällıg: Eirstens halt 65 Rimbert für
notıg, dıe Wahrheit der prophetischen Iraumvisıonen Ansgars
auysdrücklich miıt der eigenen Erfahrung bestätigen. Das ware
nıcht notıg ZSEWESCH, wWenn visıonare Traäume allgemeın anerkannt
worden waren. Zweıtens hat Ansgar seine I raumvısıonen geheim-
zuhalten gesucht; NUur seinen engsten Vertrauten hat S1€e unter
der Bedingung mitgeteıilt, „dafß S1E seıinen Lebzeiten nıeman-
dem eLIiwas davon verlauten ließen“ 23 Nach Ansgars Tod sa sıch
Rimbert VO  — dieser Verpflichtung entbunden un fugte ann nıcht
L1UT einıge Visionen der ıta Anskarıı e1in, sondern berichtete
Ansgars Leben un: Wirken als eın (Geführtseim durch Visıonen.

11

Unter den elf Iraumvısıonen Ansgars lassen sıch verschiedene
Iypen erkennen. Drei VO  — ihnen sind als Himmels- oder Jenseıits-
visıonen bezeichnen un gehören einem Iypus der besonders
ın der irıschen Visionenliteratur verbreitet ist und seinen lıterarı-
schen Gipfelpunkt be1 Dante erreicht. Die umfangreichste Gruppe
bilden diejenıgen Visionen, 1n denen Christus erscheint: iıhnen
sind fünf zahlen. Fkerner finden s1 eine Marienvisıon, eıne
Petrusvısıon un eıne Vision, in der Abt Adalhard VO  — (Ciorbie
erscheint. Betrachtet INa die Vısıonen auf ihre Funktion hın,
lassen sıch folgende Gruppierungen abgrenzen: In 1er Visıonen
handelt 65 sıch Berufungserlebnisse; Tel Visionen enthalten
Ermahnungen, die der persönlichen Führung Ansgars dıenen;
weıtere reı Visionen können Sanz allgemeın als Irostvisionen
bezeichnet werden. Lediglıch eiıne der Christusvisionen alßt S1
nıcht einer bestimmten Gruppe zuweısen, da S1E als Visıon der
Passion Christi einen Sanz eigentümlichen (C'harakter hat

Die um{fangreichste Vision Ansgars Gindet sich 1m Kapitel der
ıta Anskarın. Er erlebte S1E nach strenger Askese 1n der Pfingst-
nacht des Jahres 814, „ IN der die Grnade des Heılıgen (reistes auch
seinen Geist erleuchtete un erheiterte“ Die Schilderung dieser
Visıon der jenseıtigen Welt enthalt auch das umfangreichste wort-
iche Zatat Ansgars.

Ansgar schaute se1n eıgenes Sterben, bei dem den Apostel
Petrus und Johannes den 'Täufer Hilfe anrılet. Diese

Vgl Ernst Benz 144 und 147
S ıta Anskarıiıi 20,18
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schienen in dem Augenblick, in dem seine Seele den Körper VC1-

1e1 und sıch sogleich in einem anderen VO  - allerschönster Art,
der VO aller Sterblichkeit und Hınfalligkeit freı WAaT, zeıgte.
Petrus un Johannes, deren Erscheinung eingehend beschrieben
wiırd, nahmen ıhn in ıhre Miıtte urch die unermeßliche, die

Welt erfüllende Klarheıt, In der sich sogleıch sah, BC-
langte C VO den beiden Heilıgen geführt, ohne alle Mühe
eıinen ÖOrt, den © ohne dafß s iıhm jemand brauchte, mit
ewıißheit als das Fegefeuer erkannte. Hier verließen ihn se1ıne
beiden Führer.

Kıs folgt 1U die Erwäahnung eines visiıonaren Leidens ın
durchdringlicher Finsternis miıt Beklemmungs- nd Erstickungs-
zustanden, dem Verlust des Erinnerungsvermogens und dem Ent-
setzen ber dıe Möglichkeit der schrecklichen Strafe. Nach TE1-
tagıgem Leiden, das ıhm der unermeflichen Qual ausend
Jahre langer vorkam, wurde Ansgar wieder VO  —; den beiden
Heiligen in die Mitte Diese üuhrten ihn  E fröhlicher als
9 unbewegten Schrittes auf unkörperliche Art wandelnd,
durch eine womöglıch noch größere Klarheit, namlich die der
himmlischen Welt Die weıtere Schilderung wıird mıt Ansgars
eigenen Worten wiedergegeben: „I sah VO  —_ weıtem verschie-
ene Ordnungen Heılıger, deren einıge dem Osten naher, andere
ferner standen, alle ber nach Osten schauend: indem S1E Ihn
lobten  ‚ der 1m Osten erschien, beteten die einen mıt gesenktem
Haupt, dıe anderen mıt erhobenem Antlıtz und ausgebreıteten
Handen Als WIT ZU Ort des (Ostens kamen, da zeigten Ss1
die Altesten, WI1IE 6S in der Uffenbarung (Apocal. 4, 4) geschrie-
ben steht, die auf Sesseln saßen, dafß ein weıter Eingang offen
blıeb Auch S1e blickten ehrfürchtig ach Osten und SAaNSCH ott
unaussprechliche Loblieder. Die Lobgesange dieser Chöre bere1-
etien mM1r dıe lieblichste Erquickung, doch konnte iıch mich nach der
Rückkehr in den Körper ihrer nıcht mehr entsinnen. Im (Osten
selbst War ein wunderbarer Glanz, eın Licht, da n1ıemand
kommen ann 1im O, 167 VO  =) gewaltiger und unermeßfßlicher
Klarheit: dem wohnte alle Farbenpracht un alle Heıiıterkeit inne.
He Ordnungen der Heıilıgen, die uberall jubelnd umherstanden,
schöpiten Freude A UuS iıhm Dieser (slanz War großß, dafß ich
weder dessen Anfang noch Ende sehen konnte. Und obwoh! ıch
mich uüberall na und tern umsehen konnte, konnte ich daoch nıcht
sehen, W asS sıch 1n dem unermeßlichen icht selbst befand, sondern
sa LUr dıe Öbertfläche; ıch glaubte jedoch, dafß darın WAäTrT, VO  $
dem Petrus sagt ‚Welchen auch die Engel gelüstet schauen‘
(1 Petr L 12) Denn VOoOon IH  z ging die unermeßliche Klarheit
auUS, VON der alle Heıilıgen weiıt und breıt erleuchtet wurden.
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Auch WAar gewissermaßen ın allen un: alle ın IH  ’ umgab
alles VO  —$ außen, sattıgte un regierte alle VO  — innen:
schirmte Von oben, tutzte VO  —_ unten Sonne und Mond sch  1e@-
11Ce1N ıer nicht, noch Himmel und rde 1er sehen. Doch
War die Klarheıt nıcht VOnNn der Art, die dıe Augen der Schauenden
blendet, sondern dıe den Augen wohltuend ist un: diıe Seelen aller
aufs lieblichste sattıgt Und die Altesten, Von denen ıch sprach,
saßen gleichsam 1n iH Denn nıchts WAar dort körperlich; alles
WAar vielmehr unkörperlich, uch VO  - körperlichem Aus-
sehen un deshalb unsagbar. Der (slanz aber, der VvVvon IH AausSs-

gıng, umspannte diıe Sıtzenden W1€E eın Regenbogen. Als ich VO  —
den genannten annern VOT dieses unermeßliche Licht, mM1r
ohne allen 1nweIls die Majyestät des allmächtigen (Grottes se1ın
schien, geführt wurde un gemeınsam mıiıt ihnen anbetete, da sagte
eıne iebliche Stimme, reiner als jeder Klang, die dıe Welt

erfüllen schien, ZU MIr ‚Gehe hın, un VO Martyrıum gekrönt
wiırst du mM1r zurückkehren‘. Bei dıesen Worten schwıegen alle
ringsum ott obenden Heıliıgen und beteten gesenkten Hauptes

Eine Gestalt aber, VO  - der die Stimme kam, sah 1C| durchaus
nıcht Nach diesen Worten wurde iıch traurıg, weıl ıch ZUT Welt
zurückkehren mulßlte, aber des Versprechens der Rückkehr gewilß,
kehrte ıch darauf mıt den erwähnten Führern zurück. Weder auf
dem Hinweg noch auf dem Rückweg sagten S1e etwas, blickten
miıch jedoch liebevoll W1€e eiıne Multter ihren einzıgen Sohn
So kehrte ich in den KOörper zurück. Beim Hinweg un: eım uck-
WCS gab 6S weder Mühe noch Verzug, weıl WIT sofort dort
wohıln WIT wollten. Und WECNN ich auch etiwas VO  - solch großer
Wonne der Wonnen erzahlt haben glaube, gestehe iıch doch
dafß der Gritfel keineswegs das ausdrücken konnte, Was der (reist
fühlt Doch selbst der Geist tüuhlt nıcht mehr WI1eE WAarT, schaute
ich doch, as eın Auge gesehen hat und eın Ohr gehoört hat un
1N keines Menschen Herz gekommen ist (1 Kor Z 9

Diese Viısion, 1ın der der Visionar sein eigenes Sterben und die
anschließende Führung der Seele ZU Fegefeuer un in die Hım-
melswelt erlebt, iıst 1n mehrtacher Hinsıcht bemerkenswert. Am
Ort des Purgatoriums, den Ansgar ohne weıteres erkennt, erlebt
er eın YNSLONAÄTES Leiden. Die Schilderung der Himmeliswelt, dıe
mıt Ansgars eigenen W orten erfolgt, benutzt weitgehend Vor-
stellungen der Apokalypse und enthalt Zitate aus Paulusbrieten
un Aaus dem Petrusbriefi. Die Vision ist ferner on einer udı-
tıon begleıtet, ın der Ansgar die Verheißung erhält, dafß Er die
Märtyrerkrone erhalten werde. Der Gedanke des Martyrıums be-
gleıtet VO dieser Vısion Ansgars SaNZCS Leben un klingt ın
mehreren weıteren Visionen wieder auf Die Worte., die Ansgar
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hoörte, hat Sanz offensıichtlich als Auiftrag AT 1ssion unter den
barbarischen Voölkern verstanden, bei denen der Märtyrertod
erwarten Wa  — Ansgar hat sıch annn auch gerade 1mM Blick auf die
Möglichkeit des Martyrıums bewulfit den Gefahren ausgesetzt, wWw1€e
enn auch der Vorschlag des Abtes Wala, Ansgar als Begleıter des
Däanenkönigs Harald wählen, begründet wurde mıt dem Hin-
we1ls auf Ansgars Bereitschaft, für den Namen (Grottes 1el
dulden.

Bemerkenswert ıst aber VOT allem, dafß diese Vision in starkem
Maßfße mıiıt dem 1yp der Höllen- und Himmelsvisionen der irıschen
Kıirche verwandt ist Eine Auffallende Ahnlichkeit mıt der Vısıon
Ansgars besitzt die Höllen- und Himmelsvısıon des irıschen He1-
lıgen Fursa, der 650 1n dem östlich VO Clorbie in der Somme
gelegenen Schottenkloster Peronne bestattet worden WAarTr un 1m

und Jahrhundert in der Picardie un in Flandern Verehrung
genols *4, Es ıst übriıgens auch auf die Ahnlichkeit anderer A
sı1onen, etwa die des Salvıus, hingewiesen worden ®*>. Bei allen
diesen Parallelen wird sıcher nıcht lıterarische Abhängigkeits-
verhaltnisse denken se1n, S1e siınd aber insofern VO  ; Interesse,
als Sanz estimmte eigentümlıche Züge un Vorstellungen darın
wiederkehren.

Fursa erlebte ın der Iraumvisıon ebenfalls se1n Sterben. Seine
Führer durch dıe jenseıtige Weilt sind Tre1 Engel, die ihn aber 1mM
eich der amonen nıcht verlassen, sondern eschutzen. I)Das
eich der Damonen, das gleichzeıtig als Ort der ewıgen Ver-
dammnıs un als Purgatoriıum vorzustellen ist %. wiıird drastisch
un ausführlich beschrieben. Die Schilderung der Iamonen CI -

innert stark dıe Höllengemälde Hieronymus Boschs „  1€ KOr-
pCr der Däamonen Sanz entstellt un schwarz, mıt lang-
KEeEZOSCNECH Hals, und schmutzig un schrecklich, mıt Köpfen
WIeEe angeschwollene Kochtöpfe.“ Auch Fursa erlebt eın visıionares

Vgl W attenbach-Levıison L, 135:; die ıta Furse1 be1ı MatillEen: cta anc-
torum Ordinis Benedincti, A 1733, 286—294, hne die Visionen ed Krusch
in M.G.hist.ss.rer.Merov. 4, 49293—451 Über Fursa vgl ferner Gougaud,
Gaelic Pioneers of Christianıty. 'The Work and Influence of Irısh Monks
an Saiıints 1ın Continental Europe, Dublıin 1923 AT und 128 f.: den
Visionen Fursas vgl J 5Seymour, T15 181078 of the Other-World

Contribution to the Study of Mediaeval 1S10NS. London 1930, f
un: 2 E un eLirus, esch. iırıschen 1r  e München 1954, Die
Visionen Fursas finden sich auch bei Beda, Hıstorıjia Ecclesiastica (Lab. 114
Cap..29); und ıIn den Homilien elirıcs

Fraitzsche 5344; Levıson 175
6

iırıschen Kirche nıcht zwischen als Ort ewıger Verdammnıis und Pur-Seymour weıst darauf hın, dafß VOT dem Jahrhundert ın der

gatorıum unterschieden wurde.
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Leıden: Er wird VO  —$ den Däamonen angegriffen und dabei
Schulter un Gesicht verbrannt. Danach schaute die „unermelß-
iche Klarheit“ der Himmelswelt un auschte dem Gesang ıcht-
umtluteter Engelchöre. Darüber, dafß den Jubel der himmlischen
(semeinde erlebte, ußte allerdings erst VO eiınem Engel
aufgeklärt werden. Seine Freude darüber schlug jedoch iın Irau-
rigkeit u als ıhm befohlen wurde, ZUTC Erde zurückzukehren. Eır
empfing jedoch die trostende Verheilsung, dafß eınes Tages
zurückkehren wurde.

Auch eıne zweiıte Himmelsvisıon Ansgars findet 1in einem eil
der genannten 1S10NS FKursas eine Entsprechung. Diese VO  - Rım-
bert in Kapitel 35 relatıv knapp wiedergegebene Visıon, in der
Ansgar eine Entrückung in den Himmel erlebte, steht 1 einem
sehr Zusammenhang mıt den asketischen Leistungen, die
sıch Ansgar während se1nes Aufenthalts 1m Kloster Corbie auf-
erlegt hatte und ber die eınen stolzen Hochmut empfand, VO  —
dem in anhaltendem Gebet durch ott befreit werden VCI-

langte. Dieses Verlangen wurde in der Vision erfüllt. Ansgar sa
sich in den Hımmel entrückt un erblickte dıe Welt W1€e 1n
einem „außerst abscheulichen Qalı versammelt, Aaus dem selten dıe
Seelen Seliger VO  } Engeln entrissen un ZU Himmel geführt
wurden. In dem „finstern T alt wurde ıhm auch eiwas W1€e eine
Keimzelle geze1ıgt, aus der das Menschengeschlecht hervorging.
Dem staunenden un erschaudernden Vısıonar wurde ausdrück-
lich befohlen, seine Aufmerksamkeit darauf richten, durch wel-
chen Kıngang ıIn dieses Leben gekommen Wa  j Und darauf VC1-
ahm folgende Worte „Wiıe annn der Mensch prahlen, der
Aus eiınem verachtlichen Ursprung 1im T’al der Iräanen (Ps 83,7)
stammt” Und W as Gutes hat, hat das eifwa VO sıch oder nıcht
vielmehr VO  — dem empfangen, VO  e dem alle gute abe und alle
vollkommene abe kommt? ( Jak L 17) Wenn du Iso künftig
VO  - iırgendeiner Pest der Ruhmsucht versucht wirst, annn rufe dır
in Krinnerung, woher du stammst, un mıt (xottes (Gsnade wirst
du befreit werden.“

Ansgar wird 1n dıeser Vısion, die mıt einer Audition verbunden
ist, bezeichnenderweise mıt einem Zaitat Aaus dem Jakobusbrief
darüber aufgeklärt, dafß seine asketischen Leistungen eine abe
Gottes sınd un nıcht seiner eigenen verächtlichen Natur ent-
springen. In der Viısion Fursas wiırd dieser VO  $ einem der ıh
führenden Engel aufgefordert, ZUT rde zurückzublicken,
en „finsteres 4Q al® sieht Das weiıtere aber unterscheidet sich
grundsatzlıch VO  w der Vision Ansgars. Das, W as Fursa erblickt,
sınd 1er Feuer, die dıe Welt entflammen un ber die dıe Engel
den Visionär ausführlich belehren.
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Eine drıtte Himmelsvısıon Ansgars findet sich im Kapitel der
ıta Anskanıi. Es ist wiederum eın Traumgesicht, das Ansgar ın
der Stunde erlebte, 1in der eiıner der ıhm anbefohlenen Schüler der
Klosterschule VO (Clorbie infolge einer VO einem Mitschüler
ıttenen Verletzung starb Ansgar sah in der Iraumvisıon. W1E die
Seele des Knaben Fulbert VO  — Engeln Z Himmel emporgetra-
SCH wurde, un w1e selbst s1€e dabe1 wunderbarerweise bis 1n
die geheimen Räume des Himmels begleıtete, S1€e 1n einen
PUrpurncen Raum geführt un in die Scharen der Martyrer e1n-
gereiht wurde. Ansgar erhielt 1er auch eine Erklarung dafür, daß
dem Knaben dıe Aufnahme unter die Martyrer zuteil wurde: da-
mıt habe ott die Geduld, mıt der C1 dıe Verletzung ertragen,
und dıe Liebe, 1ın der bıs ZU ode für seinen Mörder Fürbitte
eingelegt hatte, belohnt. Rimbert hebt ın seinem Bericht der MA-
S10n zweijerle]1 hervor. Erstens: Ansgar erlebte S1Ee /ABDE T odes-
stunde des Knaben, dafßß, als INa iıh wecken wollte, bereıts
wußte, W as sıch zugeiragen hatte Zweıtens WAarTr 65 für Ansgar
eiıne JI rostvisıon, da siıch Vorwürte gemacht hatte, dafß unter
seiner Aufsicht eın solches Ere1ign1s vorgefallen Wa  —

111
Die Christusvisionen Ansgars, denen WIr uns 11U zuwenden,

sınd Von außerordentlich unterschiedlichem harakter. Ks finden
sıch unter ihnen solche, in denen Ansgar Sanz estimmte Wei1-
SUNgZCN erhielt, WwW1€e auch andere, dıe se1ıne persönliche Frömmigkeit
betrafen oder iıhm Irost spenden ollten

Rimbert hat sich ın der Verteidigung VO  —$ Ansgars AINOT perCc-
grinatıon1s auf dessen Vısıonen berutfen. Dafür kommt neben der
großen Himmelsvisıon mıiıt der Verheißung des Martyrıums eıine
in Corbie erlebte VOT allem in Betracht, dıe Rimbert als die drıtte
zahlt 27 (Die Kindheitsvisıon scheint nıcht mitzuzählen, enn
5 begıinnt dıe Zählung mıt der großen Himmelsvisıon, erwaäahnt
als zweiıte eıne Beichtvision, VO  > der sogleıich noch zu berichten
se1in wird, und drıitter Stelle folgt die 1er behandelnde.)
Diese Visıon ist 1U eıne ausgesprochene Aussendungsvısıon, 1n
der Ansgar VO Herrn den Befehl ZAUFE eidenmissıion erhielt.

In der näachtlichen Iraumvisıon sa sıch Ansgar in einem Haus,
eıne Anzahl ZU Verkündigungsdıienst bereıter Prediger stan-

den In ihrer Gegenwart gerıet plötzlich in Ekstase, un
sıch umleuchtet VO der Klarheıt eines unermeßlichen Lichts, dıe,
heller als dıe Sonne, VO Himmel herabkam un iıhn in Verwun-

Diese Visionen berichtet Riımbert 1ın Kap. 9 als Einleitung ZL Ansgars erster
Schwedenreise, emerkt aber, dafß Ansgar S1€E  A bereıts 1n Corbie erlebt hat
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derung versetzte.: Eine Stimme, die der 1ın der ersten Visıon VeEeI-
äahnlich WAaTr, „geschah ıhm  “ „Deine Süunde ıst dir

vergeben.“ Er antwortete, VO Heılıgen Geist ergriffen: „Herr,
Was willst du, daß iıch tun soll?” Die Antwort der Stimme autete:
„Geh hın un: verkündige den Heiden (Gottes Wort.“

Dem Leser dieses Visionsberichts fallt sofort Au da{fß 1er VCI-
traute Worte verwendet werden, dıe einıgen klassıschen NECU-
testamentlichen Visionsberichten entstammen. WI1eE enn ber-
haupt eıne deutliche Ahnlichkeit sowohl mıt der Berufungsvision
des Paulus VOT Damaskus als auch mıt dessen 1n Jerusalem
lebter Aussendungsvision festzustellen ist und auch Wendungen
Aaus der Petrusvision Act 10 un: wiederkehren.

Auffälligerweise fehlen 1n Levisons Liste der Vulgatazıtate
oder -entlehnungen Rımberts 28 gerade diejenıgen, dıe Aaus den
Visionsberichten der Apostelgeschichte tammen Es handelt sıch
dabei folgende Stellen:

Zu ıta Anskarii subito in EXCESSU mentis raptus ist auf die
Petrusvision Act 1L3 verweısen, P heißt 1dı in CXCESSu
mentis. Aus dem Bericht ber diese Petrusvision ist ferner Act
I10.13 erwaäahnen: tacta est VOX ad CU. das wortlich 1n der ıta
Anskarıı wıiederkehrt. Den TEe1 Versionen der Damaskusvısıon
des Paulus sınd oftfensichtlich folgende Wendungen un Vorstel-
lungen entlehnt: die Ekstase trıtt subito C1N:; das Wort findet sıch
sowohl Act 9, als auch Act 22,6 In der ıta Anskarı1 hei1lt ecs
vıidebat immens] lumiınıs clarıtatem solis radıum de caelo

splendorem solıs circumtulsisse lumen, un 1ın Act 22,6
steht subıto de caelo circumfulsit lux COP10Sa. Die Frage Ans-
Sars Domine, quıd V1S ut facıam? ist Yanz offensichtlich miıt
bedeutender Veränderung dieselbe W1Ee Act 9, Domine, quıd
V1S facere? un W1e Act 22 .10 Quid facıam, Domine? Kur die
Worte des Missionsauftrags: ade et annuntıa gentibus verbum
De] gıbt CS zunachst eine KEntsprechung in Luc 9,60 tu autem
vade, et annuncıa reSNUumM Dei Sıinngemäals findet S1 jedoch die-
SCT Aussendungsbefehl auch 1n der speziellen Aussendungsvision
des Paulus Act Z 122 D 21 heißt ade quon1am CDO
in natıones longe mıttam te Eın noch deutlicherer Anklang findet
sıch iın Act Z0:2U. 6S 1n dem Bericht des Paulus VOT Festus
heißt ef gentibus annunciabam : in 26,17 findet sich die Wendung:
et gentibus, 1in JUaS UnN«Cc CO mıtto te

Ers ware naturlich verfehlt, AQus der Verwendung der neutesta-
mentlichen Zaitate schließen wollen, daß Rimbert bzw Ansgar
den Visionsbericht daraus kompiliert haäatte Man wird aber daraus

Vgl Levıson 184
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den Schlufß ziehen dürfen, dafß die visiıonare Atmosphäre der Ur-
gemeıinde Ansgar W1€e Rımbert durchaus vertirau Wa  - Es ist
jedenfalls bezeichnend, daß der Visionsbericht der ıta Anskarı
gerade Aaus den Visionen der Apostelgeschichte sprachliche Eint-
lehnungen enthält, 1n denen Paulus un Petrus iıhre Berufungen
ZUT He1idenmission erhalten hatten, wobei besonders die Ahnlıch-
keit mıiıt der Damaskusvisıon hervortriıtt. Mit dieser hat die Ans-
garvisıon VOT allem 1€Ss gemeınsam, da{ß Christus nıcht selbst C
schaut wırd. In den weıteren Visionen Ansgars hingegen erscheıint
Christus gestalthaft. In dem VO  =) Rimbert als zweiıte Vision Ans-
Sars gezahlten nächtlichen Traumgesicht, das sıch ZwWEeI Jahre nach
der großen Himmelsvıiısıon der Pfingstnacht &14 Zzutrug, un das
in Kapıtel der ıta Anskarıi berichtet wIird, erschien Christus
als eın „hochgewachsener Mann, nach jüdıscher Sıitte gekleidet,
VO  — edlem Antlıitz, AQus dessen Augen der Glanz der (sottheit WI1Ie
eıne Feuerflamme strahlte”, und den Ansgar sofort als den Herrn
erkannte. In der Vısıon sah sich Ansgar 1n das Orator1um Tohan-
N1ISs des Täufers versetzt, das als Magister der Schule Corbie
regelmälsig aufzusuchen pflegte, dort beten Als (1° sıch
gerade VO Gebet erhob, sa den Herrn ZUT 1ür hereinkommen
un warf SICH VOT iıhm Boden, mufite sıch aber auf Geheiß des
Herrn wıeder erheben. Die Vision vollzieht sıch VO  — 1U in
einem Zwiegespräch. Christus verlangt VO  — Ansgar eıne Beichte:
„Bekenne deine Sünden, damıt du gerechtfertigt werdest.“ Ansgar
erwıdert darauf: „ Wozu ist es notıg, S1e dır sagen” Du weilßt
alles, un nıchts ist dır verborgen. ” Christus antwortet ihm
darauf: „Wohl weilß ich alles, aber dennoch 111 ich, da MIr die
Menschen ihre Sunden bekennen., damıiıt S1€e Vergebung empfan-
gen Darauthin legt Ansgar eine Beichte alles dessen ab WAaASs (1

VOnNn Kindheit e hatte, un empfing, wıederum Boden
gestreckt, VO Herrn die Vergebung mıiıt den Worten: „Fürchte
dich nıcht, enn ich bin C5, der deine Suüunden tılgt.” Darauft verließ
der Herr wieder den Raum Rimbert bemerkt abschließend, dafß
Ansgar, als VO Schlaf erwachte, ın unermeßlicher Freude Iu-
belte, weiıl bestärkt worden WäarTr 1mM Vertrauen auf dıe Ver-
gebung se1iner Suüunden.

Diese Beichtvision wiıird INa  - sicherlich auch auf dem Hınter-
grund der Entwicklung der Beichtpraxiıs ın der karolingischen
eıt sehen haben, 1n der 6S dıe z B VO  — Alkuin vertretene
Meinung gyab, da{fß bereits das Bekennen der Sunde diıe Schuld
tilge 29 Eine Satifikationsleistung, WI1e CS der kirchlichen Beicht-

Vgl dazu Loofs, Leitfaden ZU tudium der Dogmengeschichte, ufl
1953, I E S. 390
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praxIıs entsprochen hatte, wird 1n der Vısıon VO  $ Ansgar nıcht VOCI-

langt Es genugt die Beıichte, dıe allerdings ZUT Krlangung der
Vergebung unbedingt erforderlich ist: der verführerische (%@-
danke, dafß VOT dem Herrn eiıne Beichte überflüssig sel, da GT ja
allwissend ist, wırd entschieden zurückgewiesen. Für Ansgar SC-
hört dıe Visıonar erlangte Gewißheit, dafß der Herr ihm se1ne
Sünden verg1bt, den entscheidenden Grundlagen se1INES geist-
lıchen Lebens.

Von Sanz anderem Charakter ıst dıe ın Kapitel der ıta
Anskarıi berichtete Christusvision, die Ansgar erlebte, nachdem
ihm das fHandrische Kloster Turholt, das für FErzbistum und Mis-
S10n sowohl die wirtschaftliche Grundlage als auch den Priester-
nachwuchs ausbildete, dadurch verlorengegangen WAaT, dafß 65 arl
der Kahle, dem CS 1im Vertrag VON Verdun mıt dem westfränki-
schen Gebiet zugefallen WAarL, einem gewi1ssen KRagınarl1us über-
eignet hatte, der dıe dort SL: Ausbildung weılenden dänıschen und
slawischen Knaben für se1ne eıgenen Zwecke verwendete. Ansgar
WAar darüber außerordentlich besorgt. In eıner Iraumvision sah

siıch Nnu  — mıt König arl un Ragınarıus in einem
Hause: tadelte S1E der Knaben un erklärte, habe S1e

Dienern des allmächtigen Grottes ausbıilden lassen, nıcht
Leibeigenen des Raginarlius. Daraufhin, fäahrt der Visions-
bericht tort. trat ihm Raginarius mıt dem Fufß 1NSs Gesicht. Gleich
darauf sah den Herrn Christus neben sıich stehen und hörte
iıhn ZU König und Raginarius „ Weshalb entehrt iıhr
dıesen Mann schändlich: Wisset: hat einen Herrn, un ihr
werdet dieser Sache nıcht ungestrait davonkommen.“ Der
Krfolg dieser Worte WarTr CS, dafß dıe beiden Angeredeten VO  _
Schrecken und Verwirrung ergriffen wurden.

Rimbert, der diıese Iraumvision als Beleg tür dıe Wahrheit der
Visıonen Ansgars anführt, fügt noch hinzu, daß den Ragınarıus
wenıg spater die ache Gottes getroifen hat, die Vision also ihre
Erfüllung, weniıgstens teilweise, fand, enn VO  - König arl wird
nıchts weıter erwähnt.

Diese eigentümlıche Vısıon, 1n der Ansgar sowohl eıne Mifß-
handlung erlebte als auch sich VO Christus selbst in Schutz SC-
NOoOmMMEN sah, ann 1ın eıner Hinsicht eiıner besonderen Gruppe
mittelalterlicher Vısionen gezahlit werden, die Fritzsche 1n der
erwähnten Untersuchung beschrieben hat Es handelt sıch eıne
zZzu eıl allerdings fiktive Visionenlıteratur, 1n der Polemik

weltliıche Herrscher enthalten WAaIl; solche Visıonen,
denen z B Königen göttliche Strafen angekündıgt wurden, be-
saßen politische Bedeutung un: der Autorität, die
den VO ott eingegebenen Visionen zukommt, eıne hervor-
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ragende politische Walffe, dıe man sich nıcht selten auch selbst
iertigte.: Be1 der Vısıon Ansgars haben WITr 6S sicherlich weder mıiıt
eıner Fiktion noch mıiıt eıiner polıtisch bedeutsamen Offenbarung
Z tun Der polemische Ton 1in iıhr ist aber unverkennbar. Wenn
INa Ansgars Vısıonen psychologisch erklären will, So ließe sich

ehesten in diıeser I raumvısıon eın psychologisch erklären-
der Reflex des Unterbewulßliten auf die Vorgaänrye den Verlust
des Klosters Turholt sehen.

iıne weıtere Christusv1ısıon, die sıch 1ın Kapıtel 28 der ıta
Anskarıi findet, wird VO  — Rımbert als eıne „göttliche Tröstung”
bezeichnet, dıe Ansgar „eines Nachts auf gewohnte W eise” CIMND-
{angen hat Die Umstände, 1n deren Zusammenhang die Vision
erlebt wurde, folgende: Ansgar hatte Nachricht erhalten,
dafßi die Nordalbinger das Verbrechen begangen hatten, VO  — den
Heiden entfiohene christliche Gefangene aufzugreifen un sS1e
wieder Heiden und Einheimische verkauten. IDie Nordalbin-
SCI werden sich vermutlıch keiner Schuld bewußt SJEWESCH se1n, da
der Sklavenhandel 1im Nordeuropa des Jahrhunderts den
Iukratıven Geschäften gehörte un s1e sicherlich nicht ber dıe
christliche Problematik des Sklavenhandels 1im Bilde Ans-
Sar hingegen WAar sıch der Problematik ohl bewußt, wußlßte aber
nıcht recht, WwWI1e diesem Frevel 1n seiner 10zese Abhilfe schaffen
sollte, zuma| in das gottlose Verbrechen viele Mächtige un Vor-
nehme verwickelt Ia erhıelt ıIn eıner Iraumvisıon Irost
und Weıisung. Er sah den Herrn ın dieser Welt, W1e einst
Wäl, als C dem olk se1ine Lehre darbot, und sah sich selbst
iın der Menge der Gläubigen froh und heıter miıt ihm des Weges
gehen; ©S regte sıch eın Widerspruch, vielmehr Jag auf allen
Widerspenstigen ein Gottesschrecken, die Unterdrückten wurden
befreit, überall herrschte große Ruhe, Widerspruch oder Feind-
schaft wurden auf ihrem Wege nıcht aut

Auf diese Vısıon hın begab sıch Ansgar zuversichtlich den
Nordalbıngern un befreite die als Sklaven verkauften Leute,
ohne daß sıch iıhm jemand VON den Nordalbıngern wiıdersetzte,
worauf Rimbert ausführlich hinweıst. Ansgar wurde also durch
diese Visıon 1n einem Sanz speziellen Kall ZU Handeln ermutigt.

Schliefßlich ist noch eine besonders eigentümliche Christusvision
NECNNCH, die Ansgar VOTI se1iner zweıten Schwedenreıise erlebt

hat un: die Rimbert 1mM Kapitel der ıta Anskarıl berichtet.
In der nachtlichen Iraumvısıon sah sich Ansgar 1in die Leidens-

zeıt Christi versetzt;: Rimberts Schilderung lautet: AT WAarTr

CSCNH, als der Herr Jesus Christus VO  —$ Pilatus Herodes und
wıeder VO  $ Herodes Pılatus geführt wurde; als schließlich
VO den Juden un Kriegsknechten bespien, geschmäht un
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ganzen Körper gegeißelt wurde, da konnte C655 Ansgar nıcht laänger
ertragen, da{fi der Herr gepemigt wurde, 1ef herbei un! bot
sıch selbst hinter dessen Rücken den Peinigern dar un hing alle
Schläge, die diesem gelten sollten, mıt seinem Körper auf:; NUur
das Haupt des Herrn, der VO  w höherem Wuchs WAäTr, überragte iıhn,
und darum konnte e5 nıcht schützen.“

Zunaächst se1 auf dıe Beschreibung der Gestalt Christi als VO  —
höherem Wuchs hingewiesen, die Sanz ahnlich bereits in der
Beichtvisıion begegnete, Christus als eın Mannn VO  ; „hohem
W uchs“ beschrieben wurde. Ansgar WAarTr offenbar dıe Bedeutung
der Vısıon TOLZ ihrer Eindrücklichkeit nıcht klar enn Rımbert
sagt ausdrücklich, da{fi Ansgar erst nach der Rückkehr Aaus Schwe-
den die Bedeutung der Vısıon erkannt hat als bedachte, wievıel
Schimpf und Spott dort ertragen hatte un in jeviel AÄngsten

WAar un wieviel Gotteslästerungen dort erdulden mußte
Rimbert sagt, dafß Christus in Ansgars unwürdiger Behandlung

in Schweden selbst Schmach geliıtten habe Für den besonders
eigentümlıchen Umstand, da{fß Ansgar nıcht 1ın der Lage WAäTr, das
Haupt Christi schützen, führt Rımbert eine Deutung Ansgars

„Er meınte, 1€S bedeute, da ott das Haupt Christi ist, dafß
dıe Leıiden, die dıe Heıligen in dieser Welt für Christus erdulden,
ZU el auch dıe Mazjestät Gottes selbst treffen: iındem sS1e
gewissermaßen miıtleidend auf sich nımmt, ertragt sS1e eiıne eıit-
Jang, aber einst wird ufs strengste rıchten, W1€e geschrieben
steht Die ache ist meın, ich 111 vergelten, spricht der Herr
(Röm 2:19):

Die in der ıta Anskarı1 gegebene nachträgliıche Deutung dieser
Visıon, die 1n der auch SONS be1 Rimbert bemerkenden Absıcht
erfolgt, dıe Wahrheit der prophetischen Iraäume AÄnsgars Aus
ihrer Erfüllung beweisen, ja dıe überhaupt VO der Voraus-
setzung auszugehen scheint, dafß alle Visıonen prophetischen, VOI-
ausdeutenden Charakter haben, wiıird ohl nıcht Sanz befriedigen
können. Für sıch gesehen, ist diese Passionsvision theologisch
ungewöhnlıch tiefsinnıg un deutungsfähig. In ihrem Mittelpunkt
steht offensichtlich die k Idee der Kinzigartigkeit des Leidens
Christi.

Es bleiben noch TEN Visionen Ansgars erwäahnen übrıg, in
denen andere Personen erscheinen.

Bereits als Knabe hatte Ansgar in der Klosterschule VO  - (lorbie
eine Marienvısion, durch die einem strengen un ernsten
Leben veranla{fit wurde. In dem näachtlichen Traumgesicht, das
Rimbert als einzıge Begebenheıt Aaus der Kinderzeit Ansgars in
Kapıtel wiedergibt un das, WI1eEe bereıts erwähnt, VO  ; Rimbert
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nıcht unter dıe bedeutenden Visıonen gezahlt wird, sah sıch der
Knabe Ansgar einem schlammig-schlüpfrigen ÖOrt, VO  - dem
sıch aum fortbewegen konnte. Neben diesem Ort sah einen
schönen Pfad, auf dem eıne vornehme, schon gekleidete Tau mıt
einem Gefolge weißgekleideter Frauen wurdevoll einherschritt.
In dem Gefolge erkannte seine verstorbene Multter un wollte
Zu iıhr eılen, Was ıhm ber Aaus dem erwähnten (Grunde nıcht
gelang. Da hoörte die vornehme Frau, diıe ohne allen Zweifel
für die Maria hielt, ıhm „K1ind. willst du deiner Mutlt-
ter kommen”?”“ Als 1€Ss bejahte, erwiderte S1€e ıhm könne
LLUT ann dıe himmlische Gesellschafit teilen, WCI1NN die Eitel-
keıten fliehe, dıe Kıiındereıjen meıde un eın ernstes Leben führe:
Wer Eıtlem un Müßigem Freude finde, könne nıcht ihre (Ze0
meinschaft teilen.

Man wiırd den Wert und dıe Bedeutung diıeses I raumes nıcht
besonders hoch einschätzen können, nıcht NUuT, weıl Rimbert ihn
offensichtlich nıcht 1N der Reihe der Visıonen, die >1: erst mit der
großen Himmelsvısıon des Jahres a! anfangen läßt, mitzäahlt,
sondern auch, we1l als Iraum sehr ohl psychologische Deutun-
SCNH nahelegt, die nıcht unbedingt auch rel1ig10s relevant se1ın MUuS-
C Damıit ist reiliıch nıcht 1ın Abrede gestellt, dafß dieser I raum
eıne eachtliche pädagogische Wiırkung gehabt hat un daß
für Ansgar und seinen Biographen WI1€e für jeden, der eS

betrachten moöchte eine himmlische OÖffenbarung Wa  —

Es bleiben noch ZWEeI Berufungsvisıonen Ansgars berichten,
deren eıne als Petrusvisıon bezeichnen ıst, während in der
deren Abt Adalhard VO  —$ (lorbie auftrıitt.

Die Petrusviısıon wird VO  — Rimbert 1mM Kapiıtel der ıta
Anskarıi als ergänzendes Beispiel den dort enthaltenen all
gemeinen Ausführungen ber Ansgars visıonares Erleben mıt-
geteilt. Nach Rimberts Angabe ereıgnete sıch dıe Vısıon e1in
nächtliches Traumgesicht re1ı Jahre bevor Ansgar die Leitung
der 10zese Bremen übertragen wurde, Iso ohl 8492; sS1e WAar

ausschlaggebend für Ansgars Entscheidung, dıe Berufung ach
Bremen anzunehmen. Es scheıint in den bisherigen, zume1st Kkir-
chenrechtlichen oder kirchenrechtlich oriıentierten Untersuchungen
ber dıe Vereinigung des Bistums Bremen und des Erzbistums
Hamburg 1n der and Ansgars SsSOWI1e ber Ansgars Verhalten,
dıe Widerstände und die sich lange hinziehenden Verhandlungen
mıt denen mehrere fraänkische Synoden befafßt, vollıg über-
sehen worden se1n, da{ß Rımbert Ansgars eigene Erklärung
anführt, habe 1U auf Grund der Vısion selne Einwilligung AT

UÜbernahme des Bremer Bischofsamts gegeben. In der näachtlichen
Iraumvısıon begegnete Ansgar in einer angenehmen Gegend dem
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Apostel Petrus: diesem kamen einıge Männer mıt der Bitte,
moöchte ihnen „eınen Hirten un Lehrer“ bestimmen. Petrus

wIies auf Ansgar mıt den Worten: „Dieser ist CS, den ihr als Hır-
ten haben uBße Da entstand eın großes Erdbeben, un Ansgarfie] Boden ber ıhm erklang eıne Stimme, und große Freude
erfüllte ıhn dafß sich 1n der Gnade Christi erneuert fühlte;

empfing die Salbung durch den Heiligen Geist Die Stimme, dıe
vernahm, sprach die Benediktion ber ihn Die Männer aber

schienen den Vorschlag des Petrus abzulehnen, enn S1Ee wieder-
holten ihre Bitte, worauf Petrus unwillıg un das AnsgarGeschehene noch einmal aussprechend antwortete „Habe ich
euch nıcht gesagt, dafß der se1n soll, der ıer VOT euch steht? Was
zweitelt ihr? Habt iıhr nıcht gehört, wWw1e die Stimme des HeıligenGeistes azu auf iıh herabkam, dafß ıhn euch ZU Hırten
weıihte?

Ansgar wurde also In der Visiıon durch den Apostel Petrus Z
Hirtenamt berufen, ohne dafß allerdings schon gesagt wurde,
welches Bischofsamt c5s5 sıch handelte. Aus Rımberts Schilderung
geht jedoch hervor, dafß Ansgar durch die Vision die Gewißheijt
erhalten hatte, musse im Namen Gottes irgendwohin gehen”
Zur Berufung durch Petrus kam aber noch als weıteres hınzu, dafß
der Heilige Geist se!bst diese offenkundig bestätigte, indem CI
ber Ansgar die Benediktionsformel sprach; die unctio Spiritus
sanctı vollzog sıch Ansgar. Als ıhm spater das Bremer Bistum
übertragen werden sollte, wurde iıhm der 1Inn der Vision voll-
standıg klar Da die Bremer Domkirche dem Apostel Petrus HCweıht War der ıhn in der Vision berufen hatte un da W1Ee ın
der Vision auch in Bremen seine Berufung Widerstand
aufgetreten WAT, erkannte S1eE als eine goöttliche Weisung, der

allen Bedenken un Widerständen (wovon die ıta Anskarıi
relatıv ausführlich berichtet) JR Jlrotz folgen hatte

An dieser Vision wırd besonders deutlıch. dafß Rimbert das (56%
schehen auf Zzwel verschıiedenen Ebenen darstellt. namlich einmal
auf der Ebene der geschichtlichen Fakten, die für die historische
Forschung biısher allein als ausschlaggebend angesehen wurde,
ZU andern aber auf der Ebene charısmatischer un pneumatı-
scher Realitäten, die sıch 1n den Visionen manıftestierte und die für
Ansgar selbst die eigentlıch malßgebliche SCWESCH ist Das gilt In
tast noch stärkerem Maifße auch für die 1 noch erwähnende
Adalhard-Vision Ansgars, die als eine ausgesprochene Aus-
sendungsvision VOT der zweıten Reise nach Schweden erlebte. Die
Sıtuation, VOT der Ansgar stand, War folgende: Eır machte sıch
E der stagnıerenden 1ssıon 1ın Birka, konnte aber

nıchts unternehmen, da S1E nıcht seinem Kompetenzbereich
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gehörte, sondern einer früher getroffenen Vereinbarung zwiıischen
ıhm un: Erzbischof Ebo VO  P Reims gemäß letzterem unterstand,
der seinen VO  = ıhm un Ansgar ZU Bischof geweihten Neffen
(sauzbert nach Birka entsandt hatte (Gauzbert WAar 845 Aaus Birka
vertrieben worden, hatte danach das Bistum Osnabrück erhalten
und WAar nach Ebos 'Tod &51 der legitime nhaber der Legatıon
für Schweden. hne dessen Einverständnis konnte also Ansgar
nıcht nach Schweden reisen.

Rimbert berichtet 1U 1M Kapıtel der ıta Anskarıı Zzweiıer-
le1 Erstens erwähnt dıe Verhandlung zwischen (Sauzbert und
Ansgar, deren KErgebnis darın bestand, dafß (Gauzbert
seiner früheren Vertreibung 6S für angebracht hielt, da{fß nıcht
sondern Ansgar nach Birka K1INg, se1ıne Zuständigkeıt ber damıt
bekräitigte, daß den Priester Erimbert, seinen Neffen, Ans-
Sars Begleıter estimmte. (sauzbert bestatigte seine Zustimmung

Ansgars Reise noch einmal ausdrücklich VOT König Ludwig
dem Deutschen, der erst darauthin Ansgar „1m Namen Christi“
miıt der Legatıon beauftragte. Die Kompetenzfrage WAar damıt
geklaärt.

Ziweıtens gibt Rimbert sodann das eigentliche Motiv Ansgars
kEıs ist dıe Vısıon, die W1€e Rimbert ausdrücklich betont Ans-

ar lange vorher erlebt un die als göttlıchen Aulftrag ZUTrC Reise
nach Schweden aufgefaßt hatte Die Vision ist offensichtlich das
Primäre SECWESCH, das den Verhandlungen miıt (sauzbert 11-

Sing In ihr erlangte Ansgar dıe Gewißheit, dafß TOLZ aller
dorge dıe Reise unternehmen würde, und empfhing zugleich einen
erneuten Aussendungsauftrag.

Die recht ausführliche Darstellung Rimberts enthält mehrere
Dialoge, die auf Ansgars eigene Miıtteilungen zurückgehen WCI-

den Im Unterschied bisher berichteten Iraumvısıonen tehlen
1er die sonst stereofyp wiederkehrenden Wendungen, dıe die
Visıonen als nachts erlebte Iräume charakterisıeren; be1 dieser
Vısion wiırd 1LLUT der Terminus „V1S10 ” verwendet.

Die Vısıon vollzog sıch als ein ebhaftes und spahnungsgelade-
LCS Geschehen. Ansgar Sa sich 1im Zustand der Besorgnis
seıner Reise einem Ort kommen, dem sıch ein großes Ge-
baude und mehrere Häuser betanden ®®. ort begegnete ıhm Je-
S  S Eıne ahnliche Vorstellung VO  $ himmlischen ebauden findet sıch in der

„Visio Barontiı onachı Longoretensis” eıner der altesten Vısıonen des
Abendlandes M.G.hist.ss.rer.Merov 5, 368—394) Nachdem Barontus, ahn-
lıch WI1IeE Fursa un Ansgar, 1im Reich der amonen eın visionär_es Leiden
erlebt hat, wird 1ın die himmlische Welt geführt, den —

wähnten himmlischen eDauden eıinen früheren Confrater TLk, der ıhm
das besonders schöne (Gebäude zeıgt, das der Herr dem einstigen Abt Fran-
ard bereitet hat



ottfriıe Mehnert:

mand, der ihn folgendermaßen anredete: „  €1 unbesorgt
der Reise, un bekümmere dich ıcht übermäßlßig deines
Herzensanliegens, enn 1er ıst eın Prophet, der dir ber das alles
Gewißheit geben wird. Und damıt du daran nıcht zweifelst, ı11
ıch dir 9 WeEI dieser Prophet ist Der einstige erlauchte Abt
Adalhard ıst jetzt VO Herrn als Prophet dir gesandt, der dir
das Künftige ankündigen wird.“ Ansgar, dadurch erleichtert,
wollte sogleich wI1ssen, ıhn fande, erhielt aber dıe Antwort,
das dürfe ıhm nıemand zeıgen, musse iıhn selbst finden Darauf-
hin giNng Ansgar suchend 1n den ausern umher und dachte be1
sıch „ Wenn MI1r ungeifragt sagt W as iıch vorhabe, ann 111 ıch
ih als wahren Propheten anerkennen.“ In einem besonders schö-
Nn  —$ und prachtvollen Haus fand Adalhard, den sogleich
erkannte, auf seinem Amtsstuhl sıtzen, der sofort ıhm SPIC-
chen begann. Die un folgenden Worte dalhards sınd nahezu
wortliche /atate Aaus Jesaja 49 un „Höret, iıhr Inseln, und
merket auf, ihr Völker in der Ferne. Der Herr hat dich gerufen
Von Mutltterleibe d  ‚ VO Schofß deıiner Mutltter hat deines
Namens gedacht. Und hat deinen Mund wWw1e€e eın scharfes
Schwert gemacht, mıiıt dem Schatten seıner Hand hat CT dıch be-
deckt, und hat dich gemacht W1€E eıiınen auserwaäahlten Pfeıil;: iın SE1-
nen Köocher hat GT dıch gesteckt, un spricht dir Du bist meın
Knecht, we1l iıch in dır gepriesen werden al ( Jes 49,1—3). Als
DU Adalhard se1ne rechte Hand Ansgar ausstreckte, kniıete
dieser in Erwartung des degens nıeder, doch Adalhard fuhr fort
AUUnd 1U sagt dır der Herr, der dich VO  - Mutltterleibe
seinem Knechte bereitet hat Ich habe dich ZU Licht der Heiden
gemacht, damıt du ihnen ZU eı1l seıist bis ANs Einde der Errde
Konıge sollen sehen un Fursten aufstehen und anbeten den
Herrn, deınen Gott, den Heilıgen Israels, enn wiıird dich err-
iıch machen“ Jes 49,5a.6b { D:

Mıiıt diesen Worten, die ohne weıters als Anspielung auf dıe
schwedische 1ssıon erkennbar sınd un die, W1€E sogleich Ze1-
SCH se1ın wIird, VO  —; Ansgar un Rımbert 1n diesem Sinne verstan-
den wurden, endet die Vısion. Riımbert fügt noch mehrere Be-
merkungen d Aaus denen hervorgeht, dafßi Ansgar selbst 1in VOCT-
schiedenen Worten einen ausdruücklıchen inweıis aut Schweden
erblickt hat Die „Inseln” des ersten JesaJazıtats meınen selbst-
verständlich dıe nselwelt des Mälarsees. In den Worten „DIS ans
Ende der Erde“ hat Ansgar ebentalls eınen inweils auf Schwe-
den gesehen, we1l W1e Rimbert sagt das nordliche Einde der
LEirde 1m Gebiet der Schweden lıegt

Schliefßlich wiırd auch och eıne Deutung der etzten Worte
quıa glorificabit Te angeführt. In ıhnen hat Ansgar eıne erneute
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Bestätigung der ihm in der ersten großen Hiımmelsvision gegebe-
NCN Martyriumsverheilßung gesehen. Diese Verheißung hat sıch
allerdings nıcht erfüllt, Ansgar hat nıcht das Blutmartyrium erlıt-
ten Als CT, VO  } tödlicher Krankheit gezeichnet, se1n Ende nahen
fühlte und erkannte, dafß ıhm das Martyrıum versagt bleiben
wurde, verhel ın tiefe Niedergeschlagenheit, VO der durch
die bereits erwähnte Ekstase, dıe 1M Kapitel der ıta Anskarıii
berichtet wird, befreit wurde, und die ZU Abschlufß behandelt
werden soll

Das Visionare Eirleben un die Idee des Martyrıums sınd 1n
Ansgars Leben aufs engste mıteinander vertlochten FEWESCH, nd
beides stand in Beziehung AT Heidenmissıon. Die Verheißung
der Märtyrerkrone, die Ansgar in seiner ersten großen Himmels-
V1IS10N erhalten hatte, hat ıhn  9 WI1e Aaus der ıta Anskarıı mehrfach
hervorgeht, immer wılıeder azu veranlaßßt, die Gefahren der Mis-
sionsftfahrten suchen. Seine brennende Begeisterung für die
1ssıon geht einher mıiıt der glühenden Bereitschaft, für den lau-
ben leiıden. Das hat sich auch der Adalhard-Vision bestätigt,
und INn der Passionsvision wiıird INa einen Retflex der Martyriıums-
idee sehen können, dıe noch deutliıcher ıIn der Vision hervortritt,
in der Ansgar die Aufnahme des Schülers Fulbert unter die Maäar-
yrer schaute und 1ın der bemerkenswerterweise eine Begründung
für diese Auszeichnung des Schülers gegeben wird

Diese Begründung aßt reilich erkennen, dafß bereits eıne Ab-
schwaächung der Martyriıumsidee eingetreten Wa  — Sie trıtt noch
klarer 1m 49 Kapıtel der ıta Anskarıı hervor, iın dem Rımbert
darlegt, Ansgar den Märtyrern zahlen ist, obgleich

nıcht Blutzeuge geworden Wa  —$ Rımbert beruft sıch 1er auf
Gregor den Großen, der zwıschen dem verborgenen Martyrıum
iın friedlichen Zeıiten un dem offenkundigen Martyrıum 1ın Zeıten
der Verfolgung unterscheidet. Er weıst außerdem auch darauf hın,
dafß „Märtyrer” Zeuge bedeute un daß Ansgar 1n diesem Sınne
als Märtyrer anzusehen sel; sagt auch, dafß keinen Beweıs
für die Verheißung des Blutmartyrıums gebe, un siecht 1n Ans-
Sars Wunsch danach einen gewıssen Hochmut.

Im Gegensatz azu hat Ansgar, WwW1e Aaus dem 40 Kapitel der
ıta hervorgeht, den Grund für das Ausbleiben des Märtyrer-
todes in der eigenen Schuld und Sıunde gesehen. Deshalb akzep-
tierte auch nıcht dıe ] röstungsversuche se1nes engsten Ver-
rauten Rımbert, der iıhm vorhielt, da{fß iıhm weder der Tod durchs
Schwert, och durch Feuer, noch durch W asser versprochen WOT-
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den se1l un daß die Beschwernisse 1mMm Dienste Gottes un die Lei-
den seiner Krankheıt VO  — ott als Martyrıum angerechnet WUr-
den Er fand erst 'Irost durch die in Ekstase erlebte Audıiıtion,
die worauf Rimbert ausdrücklich hınweıst 1mM Unterschied ZUu

den Traumvısiıonen sıch 1mM Zustand des Wachens ereignete und
eıne deutlichere OÖffenbarung enthielt als CS be1 den 'Iraum-
visıonen der Fall Wa  — Diese Offenbarung empfing Ansgar, als
der Feier der Messe beiwohnte: „gerıet plötzlich ın Ekstase“
un vernahm eıne Stimme, dıe ıhn heitig schalt, weıl (ottes
Versprechen zweifelte, als ob seine Sündhaftigkeit die (Gnade
(Sottes überstiege. Die Worte, die Ansgar 1N der Audıtıon VCTI-

nahm, klingen w1e das reformatorische sola fide „Glaube nNnUu aufs
allerfesteste und zweifle nicht 1mM mindesten, ott wird dır durch
seıne Ginade beıdes schenken, wird dır deine Sunden vergeben,

die du dich SOTZSL, und alle Verheißungen erfüllen.“

VI
Der Überblick ber die Visıonen un: Offenbarungserlebnisse

Ansgars hat geze1gt, dafß der „Apostel des ordens” ın die Reihe
VO  - Persönlichkeiten Aus der Kirchengeschichte gehört, die sich
Sanz besonders durch charismatische Eigenschaften auszeichnen.
Selbst wenn INa  - einen kritischen Maßsta anlegt, bleibt doch dıe
Tatsache anzuerkennen, dafß dıe visıonaren Erlebnisse Ansgars
ın eıner bemerkenswerten Nähe den visıonar gesattıgten Teilen
des Neuen Testaments stehen. Nıchts deutet darauf hın, dafß 6S

sıch be1 den Ansgarvısıonen etwa psychopathologisch erklä-
rende Phänome handelt: ebensowen1g finden sıch 1ın ıhnen theo-
logische oder andere Abstrusıtaten, auch nıcht 1ın den Jenseits-
Viısıonen, die 1m Vergleich miıt anderen Beispielen dieser Gattung
relatıv nuchtern und bibelnahe sınd {)Das Urteil Krummakchers,
das den Visıonen Ansgars Schicklichkeit und eın würdıges FE

zuerkennt, findet sich also durchaus bestatıgt.
Auf eiıne besondere Eigentümlichkeit der 'Iraumvısıonen Ans-

erden. In allen geschildertenSars mufß jedoch noch hingewıesen
Visıonen mıt Ausnahme der Ekstase sıeht sıch Ansgar selber als
aktive oder passıve Gestalt 1m visiıonaren Geschehen Dieses Pha-

des Schauens der eigenen Gestalt oder Seele ist 1N dem
1yp der Vvisıonaren Himmels- un Höllenreise eıne bekannte KEr-
scheinung un insotfern iın den Jenseits- Visıonen Ansgars keine
auffäalliıge Besonderheit. Das ıst 6S aber be1 den anderen Visıonen,
die damıt unter gewıssen formalen Gesichtspunkten bestimmten
Iraumtypen ahnlıch siınd Eine Bewertung und Beurteilung dieser
Eigentümlichkeit se1 jer offengelassen.
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Die Funktion, die die Visıonen für Ansgars Leben un Werk
besessen haben, trıtt dafür klarer hervor. Siıe bestand in
seıner Berufung ZUr ission un in seiıner persönlichen Bestär-
kung. Man wıird diese Führung durch Visionen nıcht als bloß ıte-
rarische, VO frommer Absicht diktierte Fiktion des Biographen
Rimbert ansehen dürtfen. Die ıta mMuUu: auch hinsıchtlich der NV3-
s1ionen als vertrauenswürdige historische Quelle gewerte werden.
die sich ihrerseits, soweıt die Visıionen in Betracht stehen, auftf die
nıcht mehr vorhandene Niederschrift Ansgars ber se1ine V1S10-
naren Erlebnisse stutzt. Man wırd künftig 1in der kirchengeschicht-
lichen Darstellung der Ansgarmission un der Person Ansgars
nıcht mehr LUr einseıtig die außeren, urkundlıich, archäologisch
belegbaren Fakten, die institutionelle und kirchenrechtliche Seite
in den lick nehmen dürfen, sondern INa  - wırd auch die entschei-
dende Bedeutung der Visıonen berücksichtigen mussen. Die Vis10-
LECMN Ansgars erscheinen als das Medium, durch das der Herr der
Kirche nıicht LLUTr Ansgars persönlichen Weg lenkte, sondern VOT
allem die 1SS10N im Norden vorantrıeb.

Ansgar steht als Vısıonar allerdings nıcht vollıg singulär in
seiner eıit da Aus der ıta Anskarı selbst geht hervor, dafß das
Visionartum Ansgars eingebettet ist INn eine visıonar gepragte
Umwelt, w1e überhaupt VO  — einer charismatischen Atmosphare
umgeben wird. So wird VON Ansgars Begleıiter auf der ersten
Fahrt den Hof des Dänenkönigs Harald, dem Mönch Autbert,
in Kapiıtel der ıta Anskarnıi berichtet, dafß ıhm dıe eıt seines
J odes vorher VO Herrn offenbart worden Wa  — Erzbischof FEhbo
VO Reims wiıird 1in der 1ıta als charısmatisch Begabter gekenn-
zeichnet: 6S heilßt VO ihm 1im 34 Kapıtel „quası prophetico affla-
fus spirıtu". In dem erhaltenen Brief Ansgars die deutschen
Bischöfe in Sachen der nordischen 1ssıon 31 wiırd mıiıt fast den-
selben Worten Ebos Beteiligung der Däanenmission charakteri-
sıert. Der Vvisıonare Einschlag der ıta Rimberti ıst bereits e1in-

erwähnt worden, erreicht reilich nıcht das hohe Niveau
der Ansgar- Visionen. Schliefßlich ıst noch das Kloster Corbie, 1in
dem Ansgar ZU Mönch heranwuchs, als eıne Stätte Vvisıonarer
Erscheinen erwäahnen. Zu den 1ın iıhm beheimateten Vi-
s1ionaren gehört z B Ansgars Confrater un spaterer Abt VO  -
Corbie, Paschasius Radbertus.
31 Lappenberg, Hamburgisches Urkundenbuch, Nr 17


